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Zwiſchen Neuwied und Bonn .
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Gegend von Neuwied . Die Gegend zwiſchen Koblenz und

Neuwied iſt größtentheils offen , zum Theil flach . Die Hügel - Reihen

am linken Ufer des Rheins entfernen ſich / bis 1 Stunde vom Strom

und wenn ſie denſelben zur Rechten auch noch bis Bendorf begleiten ,

ziehen ſie doch von da ſich in grader Richtung bis Ober - Biber gegen

Nord , wonach ſie dem Fluſſe ſich wieder zuwenden , während dieſer von

Engers bis Neuwied einen nordweſtlich gerichteten Halbbogen beſchreibt ,

welcher eine ziemlich große Ebene , den ſogenannten Keſſel von Neu⸗

wied , umſpannt . Auch das linke Ufer , von der Mündung der Nette

bis in die Nähe von Andernach iſt flach und einförmig ; eine fruchtbare

Ebne , welche die hohe Allee der Landſtraße durchſchneidet . Zur Rechten

dehnt ſich von Neuwied bis zur Mündung des Wiedbaches , der fürſt⸗

liche Schloßgarteu aus . Jenſeit der hübſchen Baumpartien desſelben

ſchwellen die Hügel an , auf deren Höhe die Feldkirche mit weißem

Thurm und an deren Fuße der Flecken

Irlich ligt , umgeben von Weinpflanzungen , deren Erzeugniß wenig

gerühmt wird . Der Ort hat 1300 ſehr betriebſame Einw . , wovon

der erwachſene männliche Theil im Sommer ſich mit Flöſſerei beſchäf —

tigt . Der Ort hat eine alte ſchwarze Kirche , mit kleinem weißen Thurm

und auf dem Begräbnißplatze bei derſelben einen merkwürdigen Stein ,

der Reichsapfel genannt ; welcher aus dem frühern Mittelalter herzu —

rühren ſcheint . Die hübſchgruppirten Häuſer dieſes Fleckens ( den man

ſcherzweiſe auch Ehrlich zu nennen pflegt ) find von einem herrlichen

Obſtgarten umſchloſſen . Ein wenig unterhalb ſteht , an der hohen Lay ,

die Vorder - Mauer des Schloſſes Friedrichsſtein , welches Graf

Friedrich von Wied in Mitte des 17. Jahrhunderts erbauen lies , als
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